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terial dUusS, das die empirische Psychologie angesammelt hat. Die
Werke vonmn Girgensohn, Gruehn, ey verfolgen den näch-
sien Zweck, die individuellen Verschiedenheiten der religiösen
Psyche autfzuhellen und assen damit nicht wenige Ansatzpunkte
für eine relig1iöse Entwicklung nach den verschiedensten Seiten
erKennen. Die eiiriger un ergebnisreicher bearbeitete Jugend-
psychologie lält noch viel mehr Möglichkeiten tfür Differenzierung
der religiösen Entwicklung erkennen. Ist das aterı1a auch SCHON
Dekannt, ist doch die Ausweriung im Sinn des Buchthemas
HeUu und WertIvo Nebenbei ist 085 VvVon Interesse, Testzustellen,
w1e Girgensohns rgebnisse, die den katholischen Glaubensbe-
gri{ff empirisch rechtfertigen, allmählic angezweiftelt und ın der
ichtung des Schleiermacherschen Gefühlsglaubens umgebogen WeTr-
den. Gleichzeitig ist das, eDensoO Ww1e die subjektivistische Ent-
wicklung der Jugendpsyche, ei1n Beweils für die Notwendigkeit
eEiıner Lehrautorität als etzter nstanz in Glaubenssachen Auch
1m zweiten e1il des Werkes verdient besondere Beachtung, W12

die psychologischen nalysen der komplizierten Begrifis- und
Urteilsbildung und der Willenstätigkeiten, WI1e Selz, Lindworsky,
WOo U, d. S1e vorgelegt aben, für seiıne Fragen ausnuützt.
Lindworskys ntersuchung über das schluBßfolgernde Denken wäre
mi1t Nutzen uch herangezogen worden. Urz wird die Kontingenz
und die un als Spalftungsprinzip behandelt: manche rDel-
ten über Schuld, Reue, Demut hätten jedenfTalls noch mehr Ma-
terial geliefert.

Kıs Arbeit ist überaus dankenswert, weil S1e NıIC NUur Ma-
ferial zusammenstellt, sondern e1ne wichtige rage stellt und
unier kluger Benutzung des Materials beantwortet Es n 1ür
eine Neuauflage vorteilhafter, Wennßn sich aut den erstien,
ligionspsychologischen e1l beschränken, das reiche pSsycho-
logische atierıla des zweiten, religionsphilosophischen e1ils mit
dem ersten einer Einheit verschmelzen und die rel1igionsphilo-sophischen ATze kurzen AÄnhang bieten wurde.  a Von
solchen kleinen Mängeln abgesehen wird man mussen, daß

durch seine Arbeit der Religionsgeschichte wertvoallste Dienste
geleistet hat, die tatsächliche Zersplitterung der Bekenntnisseerklä  . Raıltz V, Frentz

Pfiliegler, Michael, Der Religionsunterricht.
Die Teleologie der religiösen Bildung. I1 Die Psychologie

der religiösen Bildun 1808 Die Methodik der religiösen Biıl-
dun UT, 80 (298, 295, S.) Innsbruck 1935, Tyrolta. Jeder
and 5.00; geb 6.80.
Das Werk wıll ine NCeUEC Grundlegung für die religiöse

Bildung, hauptsächlich aber für den Religionsunterricht en
der heutigen ule SC1N. Das gılt NIC| LUr für den na  39  Deren
Rahmen‘‘, sondern VOL em für den „geistigen Zusammenhang
mit den einzelnen Fächer  “ iür „den erzieherischen und unterricht:”
lichen Geist, dus dem die inzelfächer und der Gesamtunterricht
geführt werden  . Die Angemessenheit einer solchen Behandlungleitet einmal adus der Tatsache ab, daß der Religionsunterricht„nach dem Zugeständnis und Wiıllen der Kirche 1m Rahmen der
heutfigen Schule“‘ erteilt wird; dann araus, 0S VoO  z unterrichts-
Wissenschaftlichen Standpunkt. bedenklich erscheint, un „die
in der All
ethode eines Einzelfaches keine öder N1IC genügen Stutzen

besitzt“ gemeinheit der methodisgh—pädagogisch-én Ideenwelt
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Dieses didaktisch richtige Prinzip muß natürlich ur  . den ka-
tholischen Religionsunterricht seıine Girenze der aliur des
Gegenstandes, der übernatürlich geoffenbarten eligion, finden
Einer gut gefü  en katholischen Bekenntnisschule Läßt sich der
Religionsunterricht unbeschadet des Eigenwertes der andern acher

sSCc1nN.
leicht einfügen. Da kann CT unschwer eele des ganzen Unterricats

In andern Schulen aber ist der Religionslehrer VOT eine
chwere Auigabe gestellt. Gerade Tur diese schwier1ige AÄufgabe
11l den heutigen Religionslehrer ausrüsten.

Im ersien and wIird zunächst in einer geschichtlichen Ein-
leitung „die geistesgeschichtliche Lage der religiösen Bildung 1m
letzten Menschenalter  «6 dargestellt, und ZWAar geschieht das mit

Wiıllmanns Didaktik 1m Mittelpunkt. ann wird das iel des
Religionsunterrichtes, hauptsächlich nach Augustinus und 1US Zn
umrıssen. Die Abschnitte „Die relig1öse Bildung, Die relig1ös-sıtft-
1C Erziehung, Der Religionsunterricht, Wertpädagogik  A und Reli-

eiassen sich Z. mit dem Zweiflel, m1T Autorität und enor-gionsunterricht” nehmen ellung en wichtigen Problemen,

Saml, miıt Gewöhnung, Drill, Zwang, Strafe, mit dem Gebetsleben
als katechetischer Aufgabe.

Im zweiten and werden wohl das und Kapitel, „Religions-
psychologie‘ und „Seelische Entwi  lung und religiöse Bildung  e‘  »

Religionslehrer meisten geschätzt werden: der eieren
hält das dritte für das beste 1mM ganzen Werk Das Kap han-
delt VO der natürlichen und übernatürlichen Anlage des Kindes
ZUrTr Religiosität, das VO her. In ihm findet sich auch
eINe Darlegung von Kriecks Metaphysik der Erziehung, nach
der die Gemeinschaft uDJ und hiekt der Erziehung IST; mit
ihr wird die katholische Gemeinscha tserziehung verglichen und

S1C abgegrenzt.
ach dieser philosophischen, besonders psychologischen rund-

legung kommt dem für den Praktiker wichtigsten Teil, der
der religiösen Bildung. rsto{fi- und L  rplaniragen

leiten den and e1in. Im Abschnitt („Der Religionsunterricht
1 Rahmen der eutigen Schule‘) ist esonders Nr „Reli-
glon als Bildungsgrundlage‘‘) beachtenswert Der Abschnitt über
die Konfessionsschule verfrägt Erweiterung und Vertiefung. Der

Abschnitt SUC die Verwirrung 1M Gebrauch der Ortie „Ana-
lus  €e und „Sunthese“‘ ın der atfechese beseltigen, und CeMP-
Tichlt, dem philosophischen Sprachgebrauch folgen, das
einzig 1C  1ge  SA wäÄäre. Au  Q die „Süßigkeiten“ der Formalstufen
er un eit Ichlen nicht. Der berechtigte Kern, ja die
Notwendigkeit dieser technischen eile des Religionsunterrichts
ist Qgute herausgearbeitet. annn kommt dem, für ihn
wohl die Hauptsache des GaNnzel erkes ist, WwWäas auch in den
ersien wel Bänden ın groBßer Breite grundgelegt ist, den ADb-
schnitten „Der religıöse Erlebnisunterricht“ und „Der religiöse
Arbeitsunterri  l

sucht für den Religionsunterricht die Synthese zwischen Ra-
10nNalem und Irrationalem, mit betonter orl1eDe Tur das eiziere
Das verrät seline Einstellung ZUr Apologetik 1mM Religionsunterricht.
uch die Behandlung der religiösen Anlage 1m Kinde zeigt den
Zug ZU)| Irrationalen, noch mehr die Darlegungen über Wert,
Werthierarchie, Werterlebnis, Erlebnisunterricht und AÄArbeitsschul-
unterricht will die gesicherten Resultate der Religionspsycho-
'Ogle und der Wertpädagogik Iur den Rel.-Unt. verwertet w1SsSen.
Aber 1st all das, Was der Vf. jler Ja schon gesicherftes Re-
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sultat? Kein Erzieher, der die eit versteht, wird einem Verstian-
des-Willens-Mechanismus, den iINan dem überlieiferten Religions-
unterricht NIC immer mit nrech vorwirift, das Wort reden.
Auch die atıonale, WIr besser die emotionale £1Te 1m
Menschen mul 1im Rel.-Unt. berücksichtigt werden. ber S1e dart
NIC| überbetont werden. selbst ist 05 aufgefallen, daß der IUr
es Modern-Pädagogische s{  ) aufgeschlossene Göttler, der DÄ-
dagogisch allumtfassende Eggersdorier und der als Praktiker

bewährte 00S das Wort „Erlebnis  .. vermeiden, S1C avon
sprechen. Der Grund dafür 1st leicht ersichtlich. Das Wort 1st
noch vieldeutig, Oft auft AÄnschauungen auifruhend, die von
der katholischen weit abliegen. Die moderne Wert- und TrleDn1ıs-
pädagogik geht aut die Lebensphilosophie zurück, S aut einem
positivistischen „Seins‘ begri{ft, auft der paltung zwischen eın
und Wert. Wären nicht die Gedankengänge Dıs klarer und durch-
sichtiger, seıin Zug Zu Irrationalen manchma. beherrschter g -
Dlieben, enn er mehr von scholastischer Seinsphilosophie dIl-,
SsSLa von moOderner Wertphilosophie zurückgeschritien wäare  Y Di
rage vergibt nicht, daß von 1llmann dUuSd:  en ist, auch
manches andere nicht, Was inrem ınn entgegenzustehen scheint.

Was die wissenschaftliche Methode des Werkes angeht, ist
weiıithin beherrscht VO  = /Zitat Schriftsteller der verschieden-

sten Schulen sprechen ın ihren e1igenen Worten uNs. Das 1ST
e1n VOorzug, aber auch e1inNe Schwäche des Buches. Gar manch-
mal muß INa  —x ıs eigene Änsicht wirklich sıuchen. Und reden
da N1IC. OTIt Schriftsteller, eren Wege VOIN den katholische weit
abliegen ? arum muüssen ın einem Werk über katholischen Re-
l1gionsuntferricht die Kerschensteiner, esser und Bühler
einen gar breiten aum einnehmen ? Wird N1LC. 1m Mes-
SCr der Unzulänglichkeit des eligionsunterrichtes und der SCC-
lischen Leitung viel Gewicht beigelegt”? Nach dem Entwick-
Jungsgang Messers, WI1e CT in seinen Selbstzeichnungen £11N-
schlieBblich SCe1NES letztlich erfolgten ETILN ZUL Deutschen
Glaubensbewegung vorliegt, auch der eSstie Religionslehrer
und der erleuchtetste eelen  rer wohl kaum uUuber SC1INE
inneren Schwierigkeiten hinweghelfen können. Das wäre I,
NUur möglich gewesell, Welnn die moderne eUTISCHEe Wissen-
schait und Kultur katholisch waäare oder wieder geworden wäre,
Ooder wenn die na der Gottesscha u erhaltien hätte; 21

wohl den ErTolg verbürgt.
Im Umbruch der Zeit edeute B.S Werk 0012 mutı Tat.

N1IC.ber eiwas wenl1g gesichertes Altland, viel 9(016
genuüugen gesichteies Neuland Joh einmetz

Bauhofier, O Das Geheimnis der 7Z-011N. iıne christ-
1C Sinndeufung der Geschichte &0 168 S.) Muünchen (1935)
OSe Pustet —— DerS, inheit 1 m Glauben
Von göftlicher Ordnung und menscCcAill:  er Not 8} (279 E1in-
jedeln 1935, enziger. Lw. 4AW470)

Das grundlegende Problem er Geschichtsmetaphysik sieht
ın der rage aufgegeben: „Warum hat das enschsein nicht

heit des menschlichen £11NS einfachhin und unveränderbar identisch
DloB en Status, der mit der metaphysischen Grundverfaßt-

ist ”“ 38.) Geschichtlichkei des enschen ist ihm NIC gleich-
ursprünglich mit seiner rschaffung DZW. mit seiner reinen Er-
schaffenheit mifgegeben Der im Menschen ursprünglich verkör-
perie Schöpfungssinn ar reines Seinkönnen ott 1eSse


